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EeuUtlC wird bei der Wandel der KX- und Wehrhaftigkeit abhängig. Die restrik-
ulantenpolitik des klevischen Landes- ti1ve Politik des Herzogs hatte VOL em
herrn, Herzog eims des Reichen VO.  - dort Erfolg, die städtische Obrigkeit
Jülich. DIie konfessionell unentschiedene, ZUrT Kooperatıon bereit War 196) Den-
erasmianisch beeinflulßte Haltung des noch „der Kon({essionalisierungsprozeß,
Herzogs die Aufifnahme der Flücht- der 1mM Herzogtum Kleve ohnehin miıt e1-
linge ermöglicht och sprengten die Exu- niger Verspatung begann, scheiterte
lanten „den Rahmen des kirchenpoliti- der stabilisierten multikonfessionellen
schen ONnzepts, das darauf abgezielt hat:- TUkKkTiTur der Bevölkerung und der fehlen-
te, uUrc Integration der verschiedenen den Durchsetzungskraft landesherrlicher
religiösen Richtungen die substantiellen Politik Am Ende der Achtziger TE

des Jahrhunderts Wäal dus den verel-Glaubensinhalte bewahren“ (64) SO
habe sich der Erasmlanısmus In seinen PO- nıgten Herzogtumern eın multikonfiessio-
litischen Folgen selbst uberle nNntier neller aageworden“
dem INATUC der Bilderstürme in Rees Das Werk ist solide ausgearbeitet und
un:! Xanten Ende 1566 un: dem stellt einen gewichtigen Beitrag ZU!: Erior-
TUC der spanischen Regierung 1m schung der Geschichte der niederländi-
hen Brüssel wandelte sich die bis dahin die schen reiformierten Exulanten dar. Falsch
Exulanten begünstigende Position des 1st die Feststellung, da Max Webers Cal-
Herzogs. Diesen Druck gab die Städte vinismus-Kapitalismus-These VO 1905
weiter, DbIis 1M November 15472 selbst In „allgemeine Anerkennung gefunden“
Wesel die se1it 566 nach „Vesaltıa hospitalis“ 101) hat. Ebenso geht die pauschale Vor-
gekommenen Flüchtlinge ausgewlesen stellung In die irre, wonach Calvin für den
wurden. e ogrößer der TUC! des Herzogs ottesstaat intrat Das Registerwurde, mehr die niederlän- 1st N1IC Salız zuverlässig.dischen Calvinisten VO Wohlwollen ih- öln Harm Klueting
FEOT Gaststadt un! deren Selbständigkeit

Neuzeıt
Nıewöhner, Friedrich/Rädle Fıdel un! —sOozlologische Perspektiven weni1g-

Konversionen IM Mittelalter und In der angedeutet werden, spurt I1a  - ihr
Frühneuzeit Hildesheimer Forschun- Fehlen anderer Stelle mehr.
sCcHh Hildesheim Olms) 1999, VII Das betrifft uch den gelegentlich sehr
216 S geD., ISBN 3-487-11065-2 sorglosen Umgang mıiıt der Problematik

VOoO  - Konversionsberichten als histori-
1C jede iın iIntensiıvem €eSpräc. VCI- schen Quellen, insbesondere In dem Be1-

Dbrachte Tagung ergibt einen gelungenen rag VO  - Johannes Schilling. Hr untersucht
Tagungsband, ine Anzahl interessanter Klosteraustritte ın der iIirühen Neuzeıit ))as-
Einzelbeiträge garantiert nicht unbedingt bei beobachtet uch iıne eigene Gat-
eiINn rundes Buch Das gilt uch für den VOIL- tung VO  e} Rechtfertigungsschriften iür den
liegenden Band über das ema „Konver- Klosteraustritt (50) enthebt sich Der Je-sıonen“, der auf ıne Hildesheimer 1a- der methodisch gebotenen Distanz sol-
gung 1mM Jahr 1996 zurückgeht. Der for- hen Berichten Urc die locker vorge(tira-male Begrilf des Glaubenswechsels soll gCNE Formulierung: „Wenn INa den Be-
hier Ereignisse aQus einem Zeitraum VO  — troffenen Glauben schenken kannn  « (>1  —last 600 Jahren zusammenbinden; soll Das kann I1a  3 ben N1IC. Immer, und als
Beiträge über Hildesheim mıiıt olchen Historiker sollte INa  - uch N1IC allzu
über Schottland der Amsterdam kompa- chnell u  S OIlC unkritischer Umgangtibel machen, Ausführungen ZUr philoso- mıt den Konversionsberichten wird da-
phiegeschichtlichen Stellung des mehrta- durch fatal, daß 1mM Zusammenhangchen Konvertiten Simon S1imOon1us Vo  3 Schillings nhier vorgeiragener Deu-
(  2-1  ) mıt Beiträgen ZU echsel Lung der irühen Reformation einer sechr
VO: Judentum ZU. Christentum schroffen Gegenüberstellung des Neuen,

Den Herausgebern WAar, WI1e Fidel Rädles Positiven zZUu Alten, Negatıvenkurze Einleitung zeigt, wohl bewulst, daß Diese 1st für Konversionsberichte typisch,hieraus keine wirkliche Einheit geworden für historische Prozesse weniger.Ist Eben weil hier religionsethnologische Fidel Rädle selbst TEUINC. geht in seiner



FF Literarische Berichte un: Anzeigen

Darlegung über den Bericht des einstigen nunftgemäßen natuürlichen eligion P
Juden und spateren Pramonstratensers ersten Reprasentanten der europäischen
Herrmann VO  - seiner Taufe 1128/9 sehr Aufklärung.
wohl auft die besondere Problematik sol- Der Band nthäaält noch manch andere
her Konversionsberichte eın un deutet schöne Einzelstudie, t1wa den Versuch
als rage Was Heribert Smolinsky In se1- Rıchard Schenks, Grossetestes Deutung des
1E Beıtrag über jüdische Konversionen Judentums aus dem Korsett immanent-
Zzu Christentum 1Im konfessionellen scholastischer Interpretationen be-
Zeitalter ausführlich darlegt un!: begrün- freien und In einen realhistorischen Kon-

TE XI hineinzusetzen. och äandert diesdet, dafß nämlich mindestens eın WeC.
der Konversionsberichte ehemaliger Ju- nichts daran, dals für Versuche einer StrT1IN-
den die „Profillierung als überzeugte NEUEC gentien Annäherung das Phänomen
risten  . Wal 167) „Konversion“ wohl doch eiwa: CNSCIC

Einen interessanten Gegenakzent hier- Rahmensetzungen 1 1C| auf die Me-
{Jte Mennecke-Hausteıin miıt einer thodik der die historisch-geographische

aut ihrer Habilitationsschrift fußenden Eingrenzung Iruchtbar waren. Gewils
kleinen Studie über Friedrich Staphylus; können ucha  u mıiıt breite-
dieser hat seinen Rückweg ZUrTr kathaoli- Ter reuung für die Teiilnehmenden ben
schen Kirche gerade nicht nach dem Mu- In der Disparatheit des Gesprächs 1N1IC-
stier plötzlicher CONvVerslio0 beschrieben, gend se1n. solche auseinanderdrilften-
sondern die Kontinulta seiner UÜberzeu- den eıtrage ber zwischen wel Buch-
SUHSCH betont Hermeneutisch gewagt deckel geprelst werden mussen, bleibt
cheint freilich die Folgerung, gerade die doch iragen. Eine LECUC Buchreihe miıt
atsache, dals Staphylus seine Konversion einem olchen Band eröflfnen, ist 6>
N1C plakativ herausstreiche, spreche TÜr denzfalls kein FEinfall
deren Authentizitat (8  — Eine solche her- ena Volker Leppin
meneutische ege benutzt annn doch
wieder ZUr biographischen Beschreibung
das uster der Convers1o0, das als uUf0O-
biographisches Konzept höchst proble- Sommer, 'olfgang Polıtik Theologıe Un
matisch cheint Gerade die VO  . ennek- Frömmigkeıt IM Luthertum der Frühen
e-Haustein herausgearbeitete Allmäh- Neuzeıt. Ausgewählte Aufsätze P FOr-
lichkeit des andels Deli Staphylus würde schungen ZUTF Kirchen- und Dogmenge-
her eın Deutungsmodell In dem Sınne schıchte 74), GOttingen (Vandenhoeck
nahelegen, dals das konfessionelle Zeital- & Ruprecht) 1999, SA geb., ISBN S
ter mıit der Einschränkung theologischer 525-55182-7/.
'arlanz In allen Konfiessionen einzelnen
theologischen Gedanken vermehrt einen DIe Ilutherische Orthodoxie noch 1M.-

LE wird dieser Begriff mi1t Gelehr-grundsätzlichen, über die Religionszuge-
amkeıt und rechthaberischer Polemik Inhörigkeit entscheidenden Charakter gab

und amı dazu beitrug, Religionszuge- Zusammenhang gebracht, obwohl In der
hörigkeit für das Individuum disponibel Forschung dieses VO.  - der Geschichts-

machen. schreibung Gottiried Arnolds
Solche Beobachtungen könnten sich gezeichnete Bild längst als langlebiges

Mißverständnisannn mıiıt denen VO  — Dıeter Breuer ergan- herausgestellt wurde“
ZCIL, der gezielt nicht Konversionsberich- (5 oligang Sommer, Kirchenhistoriker
G: sondern literarische erIKe, die der der Augustana-Hochschule In Neuen-
Verarbeitung VO  - Konversion entsprin- dettelsau, kann diesen Satz 1mM Vorwort

dieser seinem Geburtstag erschle-gCH, untersucht. Im Vergleich Angelus
Silesius macht €l Grimmelshau- Au{fsatzsammlung schreiben, hat
:  — deutlich, dafs In olcher Liıteratur Kon- doch selbst N1IC. unwesentlich die-
version geradezu einen AMCUCH TIypus 1n - N Forschung beigetragen. Davon ZCUSCH
dividueller Frömmigkeit“ prag (69  — 1n die hier vereinigten eıtrage, VO.  > denen
dieselbe Richtung er Bedeutung der die beiden altesten, „Die Unterscheidung
Konversionsfrage TÜr die Entwicklung hin un! Zuordnung der beiden Reiche DbZw.
ZUL Moderne welst uch der Beıitra VO  — Regimente Gottes In Luthers Auslegung
Friedrich Niewöhner. Miıt Freude CI>- des 101 Psalmes“ 11—53) und „Gottes-
spitzung erklärt den VO Christentum furcht un Fürstenherrschaflt. Das Ver-
ZU udentum seiner Vorfahren überge- ständnis der Obrigkeit iın Predigten der

Uriel da OsTtTa (1583/4-—1640) Hofprediger Justus Gesen1us un Michael
mıit seiner Deutung der noachitischen alther“ (91—1 10), VO.  - 1980 stammen
Religion als der ursprünglichen, VCI- der erstie eın Kapitel aus Sommers uch
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